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hauſen nicht auf ihre induſtrielle Macht zu vergroͤßern , und heute zeigt ſie den vollſtaͤndigſten
und unterſcheidendſten Ausdruck des Genies und der Tendenzen unſerer Zeit . Mit der engliſchen
Induſtrie wetteifernd , macht ſie die außerordentlichſten Anſtrengungen , um dieſen großen Kampf
zu beſtehen , in welchem ſie oft den Fortſchritten fremder Entdeckungen zuvorkam . Wenn Muͤl⸗
hauſen gegen die Wiſſenſchaften gleichguͤltig zu ſeyn ſcheint , ſo weicht es doch vor keinem Hin —
derniß zuruͤck ,um in Frankreich ſeinen induſtriellen Reichthum zu entwickeln . Muͤlhauſen berei —
chert jedes Jahr unſere Ausſtellungen mit den geiſtvollſten Produkten der Kunſt ; aus ſeiner
Mitte wird in einigen Jahren die erſte Eiſenbahn - Linie ausgehen , welche zukuͤnftig ſich uͤber alle
Punkte unſers Bodens ausdehnen und alle materiellen und moraliſchen Vortheile realiſiren wird ,
die ſich an dieſes rieſenhafte Unternehmen knuͤpfen.

Trotz des Widerſtrebens und des falſch verſtandenen Widerſtandes des Eigenthums , deſſen Vo —
den es durch ſeinen Vertrieb belebt , geht es mit Eifer der Vollendung dieſes großen Werkes
entgegen , und einſt wird Frankreich es ihm verdanken , daß es nicht hinter den benachbarten
Voͤlkern zuruͤckgeblieben , und in dieſer Hinſicht hat Muͤlhauſen reichlich ſeine Adoptionsrechte
bezahlt . Es verdient ſie noch mehr durch einen hingebenden Patriotismus , der noch großmuͤthiger
waͤre, wenn die kommerziellen Nothwendigkeiten nicht manchmal ſeinen Schwung hemmten .

Schloss Rientzheim .

Kientzheim , das 1338 eine von Schlettſtadt abhaͤngige Beſitzung wurde , findet ſich natuͤrlicher —
weiſe in alle die kleinen Kaͤmpfe verwickelt , die in dem ſo beweglichen Drama des Mittelalters
die Geſchichte dieſer Stadt ausmachen .

Sein Urſprung ſcheint ſehr alt zu ſeyn , denn ſchon 1286 hatte es der Kaiſer Rudolph um
450 Mark Silber an die Rathſamhauſen verpfaͤndet . Nachdem die Stadt Schlettſtadt durch ein
Geſchenk Ludwigs von Baiern 1338 in ſeinen Beſitz kam , erlangte ſie im folgenden Jahrhundert ,im Jahr 1492 , das Schloß , welches damals Johann von Haſtatt gehoͤrte . Schlettſtadt blieb bis 1640
im Beſitz dieſer Guͤter, zu welcher Zeit es ſie um den Preis von 3000 rheiniſchen Gulden an Wil —
helm von Gollen abtrat , welcher dieſer Stadt wichtige Dienſte geleiſtet hatte . Dieſe Abtretunggeſchah unter der Bedingung , daß er das Schloß ausbeſſern ſollte , welches der dreißigjaͤhrigeKrieg gaͤnzlich zerſtoͤrt hatte . Es ſcheint daß die Bedingung nicht erfuͤllt wurde ; denn als Silber⸗
mann , 1765 , die Denkmale des Elſaſſes erforſchte , fand er es nur noch von einem alten Ein⸗ſiedler bewohnt . Dieſer letztere , um ſich ohne Zweifel in ſeinem Beſitz zu erhalten , hatte auf eine
geſchickte Weiſe das Geruͤcht verbreitet , daß entſetzliche Erſcheinungen ſich jede Nacht in dieſen
einſamen Ruinen zeigten ; ſo war denn auch in dem letzten Jahrhundert dieſer Glaube in der
Umgegend des Schloſſes allgemeiner verbreitet , und zur Zeit Silbermanns hatte er einen hohenGrad von Beſtimmtheit in den Gemuͤthern des gemeinen Volkes erreicht , welches immer geneigtiſt das Wunderbare zu glauben .

Die Zeit haͤtte ohne Zweifel dieſe Ruine gaͤnzlich zerſtoͤrt, wenn der Hr . Baron Mathieu von
Fawier nicht ihre Verwuͤſtungen aufgehalten haͤtte, indem er aus dieſem Schloß eine der male —
riſchſten Verſchoͤnerungen ſeiner Guͤter machte . Man bemerkt auch noch daſelbſt einen runden
Thurm von ſehr hohem Alter , ſo wie auch ein Gewoͤlb , auf welchem eine Kapelle ſtand , die dem
heiligen Jakobus geweiht war . Die Einwohner von Keſtenholz machten jaͤhrlich eine Prozeſſionhierher .
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